
ans]ULE Auf der Maur Wıen

Die Vierzig Iage VoOr Ostern
Geschichte UnN Neugestalt‘

Im Rahmen der Themenstellung dieses 5Sympos1ions iragen WIT vorlıegen-
den Beıtrag ach der Geschichte der VIierz1ig Tage VOT stern und ach der
Neugestalt dieser eıt ach deren TUuKTIur und NNEeETICIN Gehalt el soll

auf den Namen dieser vorösterlıchen eıt und auf rsprung und Entfal-
(ung der Vıerz1ig Jage hingewlesen werden omMm dıie zeıtlıche Urganı1sa-
uonNn dıe lıturg1sche Ausgestaltung und ınn und Bedeutung diıeser Vıerzıg
Jage ZUT Darstellung

DıiIie offizıellen lıturgischen Bücher der lateinıschen Lıturgien auch
der römIıischen kennen VOoON Anfang keinen anderen Namen als Quadrages1-

dıe Vıerziıgzahl dıe eıt der Vierz1g Jage oft auch genannt Jempus
quadragesimale ( Vıerzıg-lage C1 Entsprechend eı der griechıschen
Iradıtıon Tessarakoste bZzw egale Jlessarakoste DIie großen Vıerzıg Jlage DIe
romanıschen prachen Westeuropas en diesen lermınus Quadragesima
übernommen Quaresiıma Careme us  <

Eınen anderen Weg wählten dıe germanıschen prachen Man hat C111 Ele-
ment dieser Vıerzig Jage herausgenommen sohert und überbetont
Deutschen Fastenzeıt (nıederländısch: Vastent1]d). Davon hat sıch OTITIeNDar das
eutsche Meßbuch 1975 nıcht lösen können und CRn dıe Vierzig Jage och

Fastenzeıt, allerdings mıt dem Untertitel Osterliche Bußzeit-. emge-
| Der Vortragscharakter dieses Referates 1st folgenden beıbehalten worden

Miıssale Oomanum auctorl1ate Paulı VI promu1lgatum Edıt1o0 Lypıca Vatıcano 97/0
Edı1it10 altera 073 (1im tolgenden abgekürzt om Hıerzu vgl MRom 970 K AD

So schon den altesten erhaltenen Sakramentaren SOr Altgelasıanum Laıber Sacra-
mMentorum KRomanz clesi2 (Ordınıs NNı cırculı hg von L MOHLBERG/L EIZENHÖ-
FER/P SIFFRIN oma F 4) Nr 104 ebenso ım Gregorianischen Sakramentar DES-
USSES Le Sacramentaiıre Gregorien Ses princıpales formes d’apres les plus AaNCICNS manuscrIıts

rıbourg 9/1
Vgl Miıssel Romaın |Ed ypıque POUT les DAaYS langue francaılse. ] Parıs 97/4
Meßbuch Für dıe Bıstümer des deutschen Sprachgebietes Authentische Ausgabe für den lıtur-

gischen Gebrauch. Kleinausgabe. Eınsiedeln u a. | 9/5 (1m folgenden abgekürzt: Melbuch
Hıerzu vgl Meßbuch 1975, 1081* TI135 Leıder wiıird der Begrıff Quadragesima auch

der deutschen Übersetzung der Liturgiekonstitution (SE 09—110) mıt Fastenzeıt wledergege-
ben (vgl Das zweıte Vatıkanısche Konzıil. Konstitutionen, Dekrete und Erläuterungen, LIhK E,
17 Freiburg/Br. 1966, 93) verschliedenen Dokumenten der Liıturgiereform, der
Grundordnung des Kırchenjahres und des römıschen Generalkalenders 969 (1im folgen-
den abgekürzt: Übers NKD 20) Trier 1969; ebenso ı Meßbuch 1975 8O*-8 ]*



AA Das Paschafasten un die Vierzig Iage
genüber ist hervorzuheben, daß das Altaarmıssaa OOTL de Nederlandse erk-
provıncıe VON 1978 dıe Bezeiıchnung Veertigdagenti]jd verwendet‘®. DiIie ETIHNCUEGT->

Agende der Evangelıschen Kırche Deutschlands VON 1990 nenn cdıe Vierzig
Jage Pass1i0nszeıit". Im englıschen Sprachraum he1ßt diese eıt Lent® Das Wort
leıitet sıch ah VO erb lengthen: länger werden: INan geht AdUusSs VON der
Jahreszeıt, da die Jage länger werden (vgl. In deutsch Lenz, lanzıg).

Ich möchte bereıts cdAeser Stelle dafür plädıeren, daß INan In der Praxıs
vermehrt VO  — der Vıerzıg-Tage-Zeıt spricht, und möchte auch der Hoffnung
USAdTuC geben, daß das eutsche Meßßbuch 2000 abrückt VON dem Begrıff
Fastenzeıt der Öösterliche Bußzeıt, da der Begrıft Vıerz1iıg Jage sehr gefüllt lst,
W1IEeE dıe folgenden Ausführungen zeigen werden.

UND ENTSTEHUNG DER VIERZIG-TAGE-ZEIT
Wann und ist diese vierzigtäg1ıge Vorbereıitungszeıt auf Sstern ent-

standen?
SE DAS PASCHAFASTEN UND DIE VIERZIG AGE

Es ist zunächst untersche1ı1den zwıschen dem Paschafasten und dem Vor-
bereıtungsfasten VOT SterTN

a) DIie kaırchlichen und lıturgischen Quellen der ersten Tre1I Jahrhunderte bıs
1Ns Ww1Issen nichts Von einer Vorbereitungszeit auf das Paschafest Es <1bt
zunächst also OITeNDar weder elıne lıturgisch ausgestaltete och eine asketische
Vorbereitung auf Ostern”.

Nıcht verwechseln mıt der Vorbereıitungszeıit ist das Sogenannte
Paschafasten, das ZUT e1gentlichen (O)sterfeier gehö un eın integraler e1l die-
SCI Feıer selbst istT Denn das christliche Pessach/Pascha besteht Ja zunächst
ausschlhıießlich In der Feıer der Usternacht, dıe eiıne Ganznachtfeier und AdUus
ZWEeI Phasen bestand eiıner Irauer- und eıner Freudenphase. Zur ersten ase
gehö anderem eın Fasten, das in der zweıten ase beendet
wırd Urc das tfestlıche eucharıstische Mahl un das Liebesmahl der Geme1ınn-
de und überleıtet In dıe fünfzigtäg1ıge Freudenfeıljer (Pentekoste dıie Fünfzıg

Altaarmıssaal VOT de Nederlandse Kerkproviıncıe. "s-Hertogenbosc 978
Erneuerte Agende. Vorentwurft. Im Auftrag des ates der Evangelıschen Kırche der Union

Hannover 1990, 198—209 /u den Hıntergründen diıeser lutherischen ITradıtion vgl
KUNZE., Dıie gottesdienstliche Zeit, 1n MÜLLER/W. BLANKENBURG H2 Leıturgıia.

andbuc des Evangelıschen Gottesdienstes, assel 1954, 5265578
Vgl Ihe 0o0k of Common Prayer and Admıinistration of the Sacraments. 549 1eTr

zıtlert nach der Ausgabe Cambrıidge 1968, 84—95
Für dıe folgenden Ausführungen verwelse ich auf ÄAUF DER MAUR, Feıiern 1im ythmus

der eıt Herrenfeste in Woche und Jahr, (Gottesdienst der Kırche. andbuc der LiıturgiewIl1s-
senschaft. Hg VON EYER eıl 53 1m folgenden abgekürzt: GdK Regensburg 1983,
143—153; vgl auch JOUNEL, L’Annee, ıIn MARTIMORT, L’Eglise priere. Introduction
la Liturgie. Edition nouvelle, 47 Parıs 1983, 78—90; Ih JTALLEY, Ihe Or1ıgins of the Lıturgıical
Year, New York 19806, 163—230; BIERITZ, Das KırchenjJahr, ünchen 198 7,



Auf der Maur, Die Vierzig lage Vor Ostern

Tage)- Dieses Paschafasten der ersten ase der Osternacht hat sıch 1im auf
des und Jh.s ıIn verschledenen (Geme1inden ZeIllCc Je verschleden Aadus-

gedehnt ıIn dıe OC VOT sStern
So <1bt Gemeıinden, dıie ursprünglıch [1UT Karsamstag fasteten. Die Iradıt10 Apostolıca

bezeugt für ROom) 1m frühen Jh eın solches Fasten bereıts für Freıtag und damstag VOT Ostern,
wobel allerdings das Samstagsfasten besonders betont ist“ Aber g1bt 1Im andere Reg10-
NCH, dıe dem eigentliıchen Paschafasten nochmals 1er Fasttage vorausschalteten, AZYyp-
ten (bezeugt durch Dionys1ius VOoN Alexandrıen, 47—-264) Dıionysıius schreı1bt, ein1ge würden alle
Jage in diıeser Woche VOT (Ostern fasten, andere 1L1UT vier, andere [1UT dre1 oder WEeI1 Tage, andere
überhaupt nıcht"“. Auch für S5yrıen 1st im Jh e1in sechstäg1ıges Fasten VOT (OOstern bezeugt, wobe1l
das Fasten VOoO  —_ Montag DIS Donnerstag 11UT eın sogenanntes Halbfasten W, das eigentliche
Paschafasten Freıitag und 5amstag aber eın Vollfasten‘

Es ist RI Sanz deutlıch, ob dieses Halbfasten VON ontag bIs Donnerstag
eın erster Ansatz eInes Vorbereıitungsfastens War der (wahrscheimnlich C  er
eiıne sekundäre Erweilterung des Paschafastens So Jedenfalls sieht der Re-
or der syrıschen Dıdascalıa, indem dieses Fasten mıt elıner 1m übrıgen
VO verschliedenen Passıonschronologie begründet‘“. /7/u eachten ist Je-
doch, daß keıner dieser Jage, auch N1C heutiger er Donnerstag und
Karfreıtag, mıt elner besonderen Liıturgie ausgezeıchnet W arl. Dıie e1igentliche
lıturg1sche Feıer des Leıdens, des es und der Erhöhung des Herrn 1st
dieser eıt ausschlıeßlich dıe Feıer der Osternacht

SPUREN VORBERETTUNGSZE
rst 1m berichtet uns der Kırchenhistoriker Sokrates ( 439), daß In

Rom ein dreiwöchiges Vorbereitungsfasten auf Ostern gehalten wurde (HE S,
22) Da dieser e1lt allerdings ın (Ost und West dıe vlerzıgtägige Feıer schon
fester Brauch WAl, könnte diese OUZz darauf hınweıisen. daß sıch 1er en
Vorbereitungsfasten 1m frühen handelt Der belgische Liıturgiewissen-
schafter Callewaert (} hat die Meınung eten, daß INan in Rom
Z/{W alr 1im 4 ./5 dıie Vıerzig JTage gefelert hat, daß aber L1UTE während rel WO-
chen Streng gefaste wurde, nämlıch In der OC ach dem 1: und ONnn-
tag” uch der griechische Schriftsteller SOZOmenoOs welst ın se1lıner Kırchenge-
schichte (verfaßt zwıschen 439 und 450) darauf hın, in verschledenen Kır-

|() Vgl AÄUF DER MAUR, Vom lod ZUen Liturgiehistorische und theologısche Aspekte,
1n HID 46 (1992) 3—25, bes —

Nr. 33 1ın Zwölf-Apostel-Lehre. Apostolısche Überlieferung, übers. VO SCHÖLLGEN/
GEERLINGS, Fontes Chrıistianı 1) Freiburg/Br. 1991, 288—291

Brıef an Basılıdes 1 E 1-1 bes DE
13 Dıdascalıa Apostolorum 59 Dıdascalıa Apostolorum, Ihe yr1aC ersion translated and
accompanıed by the Verona Latın iragments. Wıth introduction and noOotes Dy (CONNOLLY,
(Q)xford 1929, 189

Zur Analyse vgl ROUWHORST, Les Hymnes Pascales Ephrem de Nısıbe. Analyse
theolog1ıque eft recherche SUurTr L’evolution de la fete ascale chretienne Nısıbe el Edesse el dans
quelques Eglises VOolsines quatrıeme sıecle, 17 Leiıden 1989, 157-193, bes 17E4/3
15 Vgl (CALLEWAERT, Sacrıs Erudiri1. Fragmenta lıturgica collecta monachıs Sanctı Patrıs de
Aldenburgo In Steenbrugge 940 achdr. 1962, 449-_671



Die Entfaltung der Vierzieg-Lage eılt

chen während sechs Wochen gefastet wurde anderen aber 1U während Te1
entweder NUTr den etzten re1l Wochen VOL stern der alternıerend jeder
zweıten OC der uadragesıma (HE 19)

DIE ENTFALTUNG DER VIERZIG AGE ET
Den ältesten Beleg für C116 vierzıigtäg1ıge Vorbereıitungszeıt auf ()stern hın

g1bt Bıischof Athanasıus VOo.  > Alexandrien (295—373) ach em Brauch
chrıeb Jedes Jahr ach Epıphanıe sogenannten Festbrief dıe ıhm
unterstehenden ägyptischen Kırchen, das Osterdatum, andere wichtige
aten des kaırchlichen Jahres un verschıedene pastorale Fragen behandelt WUT-

den In den Festbriefen VOIL dem Jahr 330 WEe1 aber bloß auf das Paschafa-
sten hın das sechs JTage dauert ber SC1INCIHN Brief AdUus dem Fe 30/334
rwähnt erstmals VOT dem e1igentliıchen Paschafasten dıe vlierzı1glag1ge OrDe-
reitungszelıt. Er schreıbt ‚Wıe sıch Israel auf dem Weg ach Jerusalem vorher

der uste reinıgte un sıch bıldete, die Gewohnheıiten ZypIiCnNs VCI-

SCHSCH, ist riıchtig, daß auch WIT während der Quadragesima, der WITL uns

unterzogen en uUunNnseTer Reinigung un: Läuterung nachgehen amı WIT uns

VOoON 11 AUus aufmachen und das Fasten haltend ZU Mahl mı1t ott aufste1igen
können mıf ıhm SPCISCH und Hımmel Jubel teilnehmen können enn
anders WAaTe uns N1IC rlaubt ach Jerusalem hınaufzuste1gen das
Pascha aqaußer WIL hätten dıe Quadragesima eingehalten Und
Schlulß desselben Briefes sagtl nochmals „W Ir begınnen ISO das Fasten der
VIierz1g Tage des onats Phamenoth März) Nachdem WIT ununter-
brochen gefaste en aßt uns ann dıe OC des eılıgen Pascha begınnen

des onats Pharmuthı1 Aprıl) Wır beenden diese des Mo-
ats harmuthı Aprıl) un felern das Fest ersten Tag der OC

Aprıl) und ügen dAiesem dıe s1eben Wochen der ogroßben Pentekoste
(dıe Fünfzıg age indem WITL unNns SCINCINSAMN freuen und Jubeln T1SCTUS

Herrn . 66106

Hıer wırd euUlıc daß Athanasıus Sahz offenbar C1NC Neuerung eingeführt
hat Diese wurde allerdings 1 Agypten nıcht rasch FezZipielt. und C1MN Jahr-
Z später beklagt sıch Athanasıus VOI SCINCIN x 1l Rom dUus

TIE SCINCNMN Freund Serapıon Bıschof VO  — Ihmuls ( 362) daß dıe Quadra-
SCSIMA Agypten och nıcht gehalten werde ohl aber Rom und en
anderen Kırchen

uch Eusebius Von CÄäsarea bezeugt die Quadragesima für Kleinasıen der
Hälfte des (De soll Pascha und Egeria für Jerusalem Un Gallien

nde des (Peregrinatio Z Man ann ohl daß nde des
dıe vlerz1gLag1ge Vorbereıitung aqauf stern (Ost un West allgemeın

verbreıtet W arl

16 6 26 389
1/ Vgl GdK (s Anm 145



Auf der Maur Die Vierzig Iage VOr ()stern

DIE RAGE NACH DE  = DER VIERZIG AGE BIT
Unsıcher ble1ibt bıs eNte und WIC sıch diese Quadragesima entwıckelt

hat
a) Unsıcher bleıibt zunächst dıe geographische Herkunft DiIie Quellen ZCISCH,

daß sıch die Quadragesima siıcher nıcht ı Agypten entwıckelt hat, obwohl g —_
rade das früheste Zeugn1s aus Agypten SsStammt Athanasıus W dl verschiıedent-
ıch Westen x 1l Irer (ZW 335 und 33.7) und Rom (ZW 34() und
345) Hat diıesen Brauch VON Gallıen der Rom ımportiert? Neuerdings hat
der amerıkanısche Liturgiewissenschafter Talley dıie Meınung geäußert,
dıe Quadragese sıch schon früh ı Agypten entwiıckelt, aber ] Anschluß

Epı1iphanıe, 11J Osten, also auch ı Agypten, als auTiies Jesu egangen
wurde Ausgehend VON TI Da (das vierzıgtagıge Fasten Jesu unmıttel-
bar ach SCINET Taufe) INan Agypten schon irüh angefangen C1INC Qua:
dragesıma auf Epıphanıe Lolgen lassen (gleichsam als Imıtatıon) und hätte
ann erst diese postepıphanıale Quadragese umgewandelt als VICLZ1S -
Lagıge Vorbereıitung auf Ostern‘® och dıe Quellen dıe Talley dafür anführt
datıeren AdUus dem bIıs und der früheste eleg für dıe vorösterliche
Quadragesima be1 Athanasıus bletet keinen 1INnWeIls auf dıe Verbın-
dung der vierzıgtagıgen Fastenzeıt mıiıt Epıphanıe und auite Jesu

Unsıcher bleıibt auch dıe motivische Herkunft der Quadragesima Zweiıftel-
los äng dıe Entwiıcklung mıt dem Taufkatechumenat

Se1it Begınn des 1ST dıe (Osternacht dıe ogroße Taufnacht des Jahres geworden und schon
WEIS dıe Iradıt1o Apostolıca der etzten eıt des Katechumenates (freılıch VON unbe-
Dauer) 1Bl intensıvere Bedeutung WECNN auch nıcht dırekt 11NC zeıtlıche Zuordnung

ZUT Osternacht geschıeht ( Iradıtıo Apostolıca 20) und selbst dıe Taufanordnung der Dıdache AUs
dem Jh erwähnt C1in der Taufe vorausgehendes Fasten (allerdings 11UT VO  —_ C1in bıs WEeI1I Tagen)
wobel jedoch der Tauftermin nıcht bestimmt 1St ıdache 4)2() Trst dıe Prokatechese des CI
VOI) Jerusalem gehalten 48/350) erwähnt Cc1in vierz1gtlagıges Vorbereıtungsfasten der Täuf-
lınge auf dıe Taufe WECNN auch ohne ezug auf dıe Gemeiinde und auf Ostern (Prokatechese
rst dıe Quellen der Hälfte des für Antıochijen Jerusalem Rom und aılan machen
euUuHic daß festen Verbindung der Katechumenats und Gemeindelıiturgie gekom-
Inen 1ST dalß dıe Gemeı1inde mıL den Katechumenen dıie Vıerz1g JTage feiert“

NSe1t dem beginnt sıch auch dıe Lıturg1ie der Öffentlıchen uße auf
sStern konzentrieren Rom finden dıe Eröffnung der uße
Aschermittwoch und dıe ekonzılıatıon Hohen Donnerstag statt“* DiIie ahl

IX TATLEBY Orıg1ins 986 (S Anm bes 189—203
19 AazZzu vgl SCHNEIDERS, „Dıabolus Domino recessıt'  .. Dıid ent orıgınally egın the day
after Epıphany? Some remarks Irısh evidence dduced DYy Thomas Talley, ALW (1988)
294298 DERS TIhe prepaschal „Quadragesima“ InnOovatıon of the first Nıcaan Councıl?

of „evidence” from reland ALw 33 (1991) 285—2809
Zur Inıtiatiıonsfeier VOT Nıcäa vgl KLEINHEYER Sakramentliche Feıiern Dıie Feıiern der

Eingliederung dıe Kırche GdK 7/1) Regensburg 089 AL
Vgl GdK (S Anm 145

22 Vgl MESSNER, Feiern der Umkehr und Versöhnung, Sakramentliche Feiern /2 GdK
//2) Regensburg 9972 OL 132



eıtere OQuadragesimalzeiten spateren Datums 11

der Vierzig JTage cheınt jedenfalls auch für dıe öffentlıchen Büßer eıne be-
tımmte gespielt aben, WE auch oft dıe Dauer der Öffentlıchen
Buße sıch ber mehrere Tre erstrecken konnte

IDiese Quadragesiıma der Ööffentlıchen Büßher ist jedenfalls noch Begınn des Jh.s In Agyp-
ten unabhängıg VO Ostern, W1e das Bıschof Petrus VONN Alexandrıen 306 bezeugt (Epıist (Ca-
NON., 1) In diıesem Zusammenhang allerdings nımmt Bıschof Petrus ezug auf das Fasten Jesu
aC seiner Taufe ngeklä bleibt auch, worauf sıch das Fasten der Vierzig Tage bezıeht, VO  —

dem Orıgenes 1Im Jh ın se1iner Homulie 1 E ZU uch Levıticus pricht (allerdings [1UT erhal-
ten in der Übersetzung des Rufinus dUus dem ıne solche nıcht näher bestimmende
Quadragesima erwähnen auch dıe anones Hıppolyti Aaus der Hälfte des Jh.s (PO 31/2, 387/)

WLEITERE UADRAGESIMAL  TITEN PATEREN DATUMS
An dieser Stelle soll auch hingewliesen werden auf andere vierzıgtäg1ıge Vor-

bereiıtungszeılten In verschliedenen Liıturgiefamıilıen, ıe allerdings quellen-
mäßıg erst späat bezeugt S1nNd.

Z erwähnen SINd:
a) DiIie schon erwähnte Vıerzıg-Iage-Zeıt, dıe In Agypten unmıiıttelbar auf Epıphanıe tolgte.

Diese ist jedoch quellenmäßig erst 1ın einem Manuskript aus dem bezeugt, in der SUOSC-
nannten ampe der Finsternis, rediglert VO  — Abül-Barakat (PO 26 4)

Kıng erwähnt, daß In der koptischen Kırche eın Vorbereitungsfasten auf Weıhnachten
gebräuchlıch sel, das für den Klerus 43 für dıe Laıen UT 23) JTage dauert Diese vorweıhnachtlı-
che Quadragesima wurde 1m eingeführt. S1e soll ıne Imitation des Fastens se1N, das Marıa
gehalten habe abh dem Ta Monat iıhrer Schwangerschaft ıs ZUT Geburt Christi“*.

C} ehrere Manuskrıpte der altspanıschen (mozarabıschen Liturgie welsen darauf hın, daß
der Advent November begann; bıs Weıhnachten sınd dies 39 Tage?.

WAas Ahnliches ist beachten in der altgallıschen Lıturgie. Dort begann der Advent
I1 November es des Martın) Wıe Jungmann vermutet, dauerte diese Quadragesima
hıs Epıphanıie, einer ZEIL. da In Gallıen das Weıihnachtsfest noch nıcht eingeführt WAäl. Da [Nan
ın Gallıen unter Ööstlıchem Einfluß Samstag un Sonntag nıcht fastete, mfaßte diıese Quadra-
gesima Sanctı artını 4() Fastentage“®.

e) In cAhesem /usammenhang ist auch auf dıe noch 1m Miıttelalter üblıche „Karena“ aufmerk-
Sa machen“”.

Dieser kurze Vergleich ze1ıgt jedenfalls, daß dıe Quadragesima nıcht PCI Y A (OOstern oder
dıe Taufe gebunden WAäLl, sondern iıne eigenständıge TO WAäl, ohl gedacht als zeıtlıche Vor-
bereitung auf e1in wıichtiges est oder Ere1gn1s. Das hat INan noch 1im frühen und hohen Miıttel-
alter gewußt. Aber auf dıe Dauer hat sıch 11UT dıe vorösterliche und katechumenale Quadragesima
In der Praxıs durchgesetzt. Wann und Nn dıese Verbindung zustande kam, Läßt sıch nıcht
mehr präzıse feststellen:; jedenfalls dıe Miıtte des IS 1ne Rückdatierung späaterer
Quellen auf dıe Entstehungszeıt ist AD mındesten außerst problematisch.

23 Origene, Homelıes SUurT le Levıtique Ed par BORRET, 287) Parıs 1981, 138
24 KING, The Rıtes of Eastern Christendom l’ Vatıcano 1947, 403 (Reprint New York
zn Vgl Le Lıber Ordıinum z dans l’Eglise Wiıs1igotique el Mozarabe d’Espagne du CIN-
quieme ONzZIEmMeEe s1ecle FEROTIN, Parıs 1904, 487

JUNGMANN, Der (Jottesdienst der Kırche. Innsbruck 1955, DE
27 Vgl MESSNER, Feıiern 997 (s Anm 22) 131



Auf der Maur, Die Vıerzig Iage VOr Ostern

DIE LZEITLICHE ORGANISATIO DER VIERZIG AGE
BEGINN, UND NDE DER OU,  A

DiIe rage ach der zeıtlichen Dauer der Vierz1ig Jage cheınt auf den ersten
Blıck sehr merkwürdıg SeIN: Vıerz1g Jage SsInd eben vierz1g JTage Be1l nähe-
IC Hınsehen freilıch wırd diese rage komplexer.
534 DIE ZAHL VIERZIG ALS SYMBOL
UND ALS UANTIFTZIERENDE ZAHLUNG DER FASTENTAGE

a) UunaCcCAs ıst eachten, dal dıe ahl nıcht als SCHAUC mathematısche
ahl verstanden Wwiırd, sondern als symbolische, die eine SUFNLZ bestimmte Bedeu-
[UNQ hat Von( ist unwichtig, ob sıch be1l dieser Periode 40,
41 der Sal 1UT Jage handelt So Sind dıe me1lsten Ausprägungen der alt-
kırchliıchen Quadragesimeg Konzıplert.

DiIie ahl hat in der en Kırche und ın der altkırchlichen ıturgıe eiıne
besondere Bedeutung und ist In der bıblıschen 5Symbolsprache verwurzelt: DiIie
Sıntflut aue JTage und Nächte (Gen 7E H. Mose 1st Jage und Nächte
auf dem S1inal (Ex 24 18); der Z/ug des Volkes (Jottes HLG dıie uste dauert
Fe (Jos I; 6 1Ja wandert Jage und Nächte ZU Berg ore ( Kön 19,
5) dıe Nınıvıten unterzıiehen sıch Tage der uße ona 3 4); Jesus fastet
JTage und Nächte in der uste (Mk I par.) Hıerıin S1e. dıe Ite Kırche in
ihrer typologischen EXeSESE immer eıne eıt der Läuterung, der Buße., der VOr-
bereitung auf Gottes Offenbarung der auch eın Heilsgeschehen“®. Eıne solche
inhaltlıch gefüllte Quadragesima dauert sechs Wochen biıs stern: das Sınd
JTage /u beobachten Ist, daß Karfreıtag und Karsamstag ZU Paschafasten g —_
hören und N1C ZUT Vıerziıg-Iage-Zeıt. Andere Tradıtionen, dıe byzantın1-
SCHE. setizen diese Vıerziıg-Lage-Zeıt VOIL dıe Heılıge OC

DIe Zählung der Fastentage. Sobald INan anfıng, eın Element dieser vier-
zıgtägıgen Vorbereitungszeıt besonders unterstreichen, konkret das Fasten,
begann INan auch, dıe SCHAUC Anzahl der Fastentage berechnen. Da Ian
aber in der en Kırche nıemals S5Sonntag astete und 1mM sten auch
Sabbat DbZwW. 5amstag N1IC kam 11a verschıedener Dauer der Vıerzig-Llage-
e1ıt SO zeıgt unlls bereıts der Pılgerbericht der Egerla VOo nde des Jh.s, daß
dıe Vıerzig-Iage-Zeıt In Jerusalem acht Wochen dauert. da Ianl DIO OC 11UT
fünf Tage ne Sabbat und onntag astete (Peregrinatio Z L)

DIE ZEITLICHE GANISATIT DER ROMISCHEN QOU,  A
BIS 1970

Dıie Verschiedenheit der Konzeption Zze1g sıch eBIIe in den eute och
erhaltenen altrömıschen Quellen und 1m Miıssale Romanum VOoN 1576

28 Vgl ANIELOU, Le symbolısme des Jours, 1n 31 (1952) 19233



Die zeitliche Organitsation der römischen Ouadragesima his 1970

a) /war tellen bereıts dıie römıschen Liturgiequellen des un Jh.s e1in
späteres Entwicklungsstadıum dar och ze1igt Ssıch och klar das ursprüngliche
Konzept DIie Quadragesima umfabhbt sechs Wochen und begıinnt mıt dem ersten
Quadragesima-Sonntag. Sowohl der 1te 1m altgelasıanıschen Sakramentar als
auch das Gabengebet 1m GrH VO Quadragesimasonntag sprechen euttlic
VO nıt1um quadragesimeg”. Das Gelasıanum e{tius Mac zudem COI
daß en Donnerstag mıt der Rekonzılıation der Büßer diese e1t nde
ist€ Es handelt sıch Jage (dıe onntage mıtgezählt). Dem:-
gegenüber werden der Karfreıtag und der Karsamstag ZU Irnıduum Sacrum
DZW. ZU Paschafest gerechnet. och Cutt verwenden WITr Quadrages1-
masonntag das Gabengebet AUusSs dem GrH ‚Wır bringen Trot und Weın für das
heilıge pfer, das WIT Begınn dieser Quadragesima felern‘“ (quıbus 1PS1US
venerabiılıs sacrament! celebramus exordium)*®.

och tellen dıe altrömıschen Liturgiequellen eın weiterentwickeltes StA-
1UmM dar. WIe bereıts gesagt Die Quadragesima begınnt aKUsc Miıttwoch
VOT dem Sonntag unde quadragesime (GeV 83) Es ıst 168
S{ Aschermittwoch uch dıe lıturgische Formularausgestaltung der Vierzig
JTage mıt dıiesem Tage

Wıe cdieser Ausweıtung gekommen Ist, älst sıch okumentarısch nıcht nachweılsen.
Aber wahrscheinlich spielt hıer iıne Verschiebung 1m Konzept der Vıerzig Tage ıne Rolle Man
beginnt ffenbar, Sanz äahnlıch WI1IeE in Jerusalem Ende des Jh.s cdıe Fastentage zählen Da
INan aber auch in Rom Sonntag nıcht astete WO. aber 1mM Gegensatz ZU Osten Sams-

hatte [Nan sechs Fastentage Zzuwen1g. Man CWAanNnn cdese adurch, daß Ian den An-
fang der Quadragesima Jetzt 1er Jage vorverschob also VOoO onntag auf den C-
henden Miıttwoch) und zählte den reiıtag und den Karsamstag als ursprünglıch ZU Pascha-
fasten gehörıg dazu. Dies dürfte ohl Begınn des Jh.s geschehen se1InN.

C) Der /Zustand der euUtfe erhaltenen Quellen zeigt aber eın och Jüngeres
Stadıum Der Quadragesima F onntage vorgeschaltet mıt den Na-
LHEGH Quinquagesima, dexagesiıma und deptuagesima GeV GL 54—-103).
Für cdAese Periode g1bt allerdings 1Ur dıe 5Sonntagsformulare, keıine Werk-
Lagsmessen. Man nannte diese eıt bıs 1970 dıe sogenannte Vorfastenzeıt

Der französısche Forscher Chavasse meınt wohl Recht daß diese Sonntagsformula-
ıne spätere gallısch-Karolingische Interpolatıon darstellen und ursprünglıch nıcht ZUT rÖöm1-

schen Tradıtiıon ehörten DIie Entstehung cheser Vorfastenzeit und deren Formulare 1st bıs heute
nıcht (l  al DIie urzeln dürften vielleicht 1m gallıschen Mönchstum hegen, das wıederum
aus dem Osten beeinflußt wurde.

JTatsache 1st, dal auch der byzantınıschen lessarakoste mehrere Wochen vorgelagert wurden.
Heute beginnt das sogenannte Irıodion (d das Buch, das dıe lıturgischen Jlexte für dıe Oster-
lıche Vorbereıitungszeıt mfaßt) mıt dem 10 Sonntag VOIL Ostern: Der Sonntag des Pharısäers un
Zöllners (seıt dem 38.). efolgt durch den Sonntag, dem Sonntag des Verlorenen Sohnes
(seıt dem Jh.), dem Sonntag, dem Sonntag des Karnevals oder des Fleischverzichts (seıt dem

GeV (s Anm Nr. 104—108; GrH (s Anm NT. 167
GrH (s Anm Nr. 155

X Vgl GdK 55 147



Auf der Maur, Die Vıerzig lage VoOor Ostern

Jh.) un! dem Sonntag, dem S5onntag der Iyrophagıe oder der Miılchspeıise (ebenfalls se1ıtdem

Anfang Un nde der Quadragesima ist NUN, W1e WITr gesehen aben. abh-
häng1ıg VO rundkonzept dieser eıt und STe zudem auch In elatıon mıt
dem eigentlichen Paschafasten

SO g1bt Tradıtionen, die die Quadragesima abschließen Hohen Donnerstag, weıl Kar-
ireıtag und Karsamstag ZUl e1igentliıchen Paschafeıer gezählt werden (SO dıe altrömısche und dıe
heutige römısche rdnung). DIe nordafrıkanısche Tradıtıon schlıet diese e1t ab in der Pascha-
nacht”®. Die Jerusalemer Tradıtion andererseı1ts und damıt verbunden dıe byzantınısche Iradıtıon
und vielleicht dıe alteste römısche Jradıtion) beschlıeßt dıe eıt der Vorbereıitung mıt dem
5damstag VOT dem Palmsonntag, während dıe TO Woche arwoche schon ZUT Feıer des
Pascha ezählt ırd

Auch dıe Anfänge der Quadragesima SINd, WI1Ie WIT esehen aben, sehr dıfferenziert: /u-
nächst Sonntag VOT Ostern, Aschermittwoch, S5onntag VOT Ostern Weı dıe Kar-
woche ZUT Osterfe1lier ezählt WIr| und verschıiedene rühere Ansätze

DIE HEUTIGE ROMISCHE ORDNUNG VON 1970
Unsere heutige römısche Urdnung hat mıt der OKIJ 1969 (s Anm

eine Wahl getroffen AaUuUs der der Möglıchkeıten, dıe 1im ogroßen und SAaNZCH
pOSItLV beurteıilen iıst Dieser Grundordnung tolgen dıe lıturg1schen Bücher
Das Missale Romanum 970 DZw. das Meßbuch der Tdo lectionum
Miıssa 1969 und 1981° und dıe ıturg1a horarum HL

a) Nr. der OKIJ den entsche1idenden Akzent .„Dıie TE Osterlıchen
Tage VOoO Leıden. VO Tod un: VON der Auferstehung begınnen mıt deren
mahlsmesse des Gründonnerstags; S1e en ihren Miıttelpunkt ın der ster-
nacC und schlıeßen mıt der Vesper des Ustersonntags.“ Der Karfreıitag und der
Karsamstag gehören also ZU Induum SAdCITUMM und N1CcC AA ER Quadragesima.
Dıie bendmesse VO en Donnerstag ist dıe Vesper des Karfreitags
und gehört amı ZU Irıduum SdCI U Weıterhın wırd bestimmt .„Die eı1ıt der
Vıerzig JTage dient der Vorbereitung auf dıe Feıler des es und der Auferste-
hung Chrıist1““ (Nr. Z ‚„Dıie Quadragesima dauert VO Aschermittwoch DIS
VABN Begıinn der Abendmahlsmesse Donnerstag ın der Karwoche‘‘ (Nr. 28)

Be1l er posıtıven ewertung dieser Auffassung stellt sıch doch VON der
mModernen pastoralen Sıtuation 1mM zentraleuropäischen BRBaum eıne ragze be-
züglich des Beginnes der Ouadragesima Aschermittwoch. also einem
Werktag. In großstädtischen Verhältnıissen, In hochıindustrialisıierten ebıleten,
1m ittel- und Hochschulbetrieb UNSCTEF e1ıt 1st dıeser Jag e1in Werktag unter
anderen. Eıine Zäsur ist aum mehr spürbar und oft auch nıcht mehr praktı-

Vgl EDELBY, Lıturgikon. „Meßbuch“ der byzantıniıschen Kırche. Recklinghausen 1967,
5760
33 Vgl RANK, Die Pascha 1g1 als nde der Quadragesima un! ıhr Festinhalt be1l Augusti-
NUS, I ATW (1 ST

Ordo lectiıonum MISS=. Ediıtio typıca, Vatıcano 1969, und rdo lectionum MISS2. Edıtıo typıca
altera, Vatiıcano 981
35 Liıturg1ia horarum 1uxta rıtum Oomanum. Edıtio typıca Vatıcano 1A1 Edıtıo typıca
altera.S



4 ] Die liturgische Ausgestaltung der römischen Ouadragesima his 1970

kabel Mübßbte nıcht. Je ach Mıhıeu, der Begınn der Vorbereitungszeıt verlegt
werden auf den Sonntag VOTI stern, das alte quadragesimeg ?

Freılıch, auch da ergeben sıch Probleme Nıcht selten der Begınn der
Quadragesima überhaupt in dıe sogenanniten S port- der Energleferıien. Für
städtische Verhältnisse edeute 1e6s$ och eetere Kırchen; aber auch für dıe
Wıntersportorte ist dies Ferienhochbetrieb Schilıft und abends e1m A  S_

äßt sıch elıne Zäsur einbringen un ernstgemeınte Vorbereıitung auf
Ostern verwirklichen? FEıne LÖsung ann ich nen dafür N1IC anbıleten. ber
könnte I1a sıch nıcht Iragen, ob In olchen termminlıchen Konstellationen ad
hoc eıne verkürzte Quadragesima ach Ablauf der Feriıen sıch anbleten würde,
zumal Ja dıe ahl keıne mathematısche Anzahl VON agen bedeutet”? der
äßt sıch dıe durchaus N1C unbegründete ese vertreften, daß gerade in der
Ferienzeılt dıe Menschen freler sınd für lefere spirıtuelle Dimensionen? ber
ann waren gerade dıe Seelsorger und Liturgievorsteher der Wıntersportorte
besonders herausgefordert. Sind sS1e azu vorbereıtet”?

Sovı1el also 7ÄARDE rage der zeıtlıchen Organısatıon der Vıerziıg JTage
DIE AUSGESTALTUNG DER VIERZIG ACGE
DıIe vorösterlıchen Vierzig Jage VON Anfang N1IC 1Ur Fastentage,

W1e 188 zunächst Karfreıitag und Karsamstag SOWIE dıe Heılıge OC
sondern Vorbereitung auf ()stern 1im Ollsınn des es; S1e auch 1{Ur-
91SC gottesdienstlich ausgestaltet, WENN auch ach Liturgiefamilıen Je VeOI-

schiedenartıg und verschleden IntensS1V:; aber auch innerhalb elıner einz1ıgen a
turg1efamılıe <gab ach zeıtlıchen Perioden verschliedene Entfaltungen. Ich
beschränke miıch j1er auf dıe Entfaltung der römIıischen Quadragesimaliturgie”®
und lege den Hauptakzent auf die Gestaltung ach Vatıcanum I1

AT DIE AUSGESTALTUNG
DER ROMISCHEN OU.  A BISN 1970

Diese Ausgestaltung hat sıch in verschliedenen Etappen vollzogen, dıe be-
sonders VON Chavasse untersucht wurden?”‘.

a) /u Begınn des Jh.s sınd 11UT dıe onntage der Quadragesima durch eıne
Eucharıistiefeler ausgezeıichnet, während 1U WOC und Freıtag jeder OC
en Wortgottesdienst hne Eucharıstie gefelert wurde (Z bezeugt uUurc Inno-
ZC117 ın seinem Tie Dezentius 416)

Im Verlauf des späteren Jh.s wuchsen Wortgottesdienste ontag,
jenstag und Samstag azu

Zur Ausgestaltung der Quadragesimalıturgie VOT em im (Osten vgl JTAKLELEY; Or1ıg1ins 956
(s Anm. ferner: HOFFMAN, The Jewısh Lectionary, the Tea! abbath, the Lenten
Calendar: Liturgical Links between Chrıistians and Jews in the First Tee Chrıstian Centurı1es,
1nN: 1mMme and Community: ıIn honor of IThomas Talley, Ed Dy Neıiıl ÄLEXANDER, Washıngton
1990, 3—20; ALDOVIN, Lenten Sunday Lectionary in Fourth Century Jerusalem ?, 1n ehı  O
HS1202
&7 Dazu vgl dıe verschlıedenen Beıträge des utors ZU TIhema, ın GdK 53 143144



Auf der Maur Die Vierzig Iage VOr Ostern

Wohl wurden alle diese Wortgottesdienste während der OC
Ure dıe Eucharıstiefeler erganzt Das sıch och den Melßformu-
laren des Miıssale Romanum VO  am 1570 insofern dort eutlic S1C  ar wırd dal
dıie Kommunionantıphonen hne Zusammenhang mıt dem Formular des Wort-
gottesdienstes sekundär erganzt wurden durch Ce1NC aufsteigende Reihenfolge
VO  a Psalmen beginnend mı1t Ps

rst unter Gregor I1 45 /31) wurde auch den Donnerstagen (Gjottesdienste gefelert e1
1SL natürlıch beachten daß der ohe Donnerstag als SC der uadragesıma schon firüher
gottesdienstlich ausgezeıichnet War VOIL em urc dıe Rekonzıhlation der Offentlıchen Büßer
und en!| Ü(HS die Feıer des Abendmahlsgottesdienstes

DiIie Perıkopenordnung ält erkennen daß den etzten rel ochen VoOr

der Karwoche Karfreitag das Johannesevangelium gelesen wurde
DIie onntage und ausgezeıichnet UT Joh Y (Jesus Er
kobsbrunnen) Joh 91 (Blındenheıilung) und Joh 11 145 (Auferweckung
des aZarus Die ersten ZWEeEtL Wochen der Quadragesima e Tage se1t
dem Aschermittwoch bıs ZU ersten Quadragesimasonntag eIscCh 61116 ahn-
lesung aus dem Matthäusevangelium auf (1 Sonntag Mt 11 | Versuchung
esu Sonntag Mt 19 | Verklärung Jesu Diese Leseordnung äßt FOls
gende emalı erkennen Im erstien Abschnıiıtt (Mt) uße un Umkehr
Hınwendung auf stern zweıten Abschnıiıtt ähe T7A (Osterfest Ge-
genwart Jesu Jerusalem wachsende Opposıtion Jesus zunehmende
Leiıdensthematı

C) Da dıe Quadragesima jedenfalls ber dıe Brücke der Inıtiationslıturgie
dıie Vorbereıtungszeıt auf (O)stern gekommen ist darf HIC wundern daß dıe
Taufthematik der römıschen ıturgıe (von allem Anfang an) STar. akzentulert
WAar So dıe Quadragesimasonntage und gepragt urc dıe Skruti-
n]ıenfelern der Katechumenen IrC Prüfung und Exorzıismus der Täuflin-
SC wobel Wortgottesdienst dıe Thematık zentral Stan Taufe als Wasser des
Lebens (Joh als Erleuchtung (Joh und Auferweckung VON den oten (Joh
11) Dreı eıtere Skrutinienmessen kamen azu den Werktagen der drıtten
und vlierten OC während das letzte Skrutinium Karsamstagmorgen voll-

wurde und dıe eigentliche Inıt1atiıonsfeler der Osternacht SO wurde
dıe Quadragesima VOoON der drıtten OC CSHIC intensıve Vorbereıitungsfeier
auf dıe Inıtı1atıon der Osternacht

Diese katechumenalen Gottesdienste sınd noch Miıssale omanum VON 5/0 HIS 111585 Jh
erhalten geblieben WENNn auch Ssamıt und sonders verschoben auf dıe erktage und ZUT Bedeu-
tungslosıgkeıt herabgesunken Man feıerte schlıeßlich auch keıne Taufe mehr der Osternacht
DZW se1 dem Mıttelalter) Karsamstagmorgen sondern [11all spendete dıe Taufe Ua DI1-
INU nach der Geburt unklen Wınkel der ebenfalls bedeutungslos gewordenen Taufkapelle
der Kırche er spater der Gebärklınık) DIie Taufthematık W alr verborgen aber
wesend

Eıne eıtere Grupplerung hat dıe Quadragesima der römıischen ıturgıe
nachhaltıg gepräagt, dıe der Offentlichen Büßer. Zur Feıier der Umkehr un Ver-
söhnung der Offentlichen Büßer Zeıt: als IHNan uUuNnserIe Beıichte och Sal
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nıcht kannte, und ZÄRRE lıturgıschen Gestaltung dieser ın der en Kırched-

len Form des Bußsakramentes sSe1 verwliesen auf den vorzüglıchen Beıtrag VON

eßner In GdK DIie en römıschen Liıturgiebücher zeıgen eutlıch,
daß dıe Büßer in dıe Gemeindelıturgie integriert wurden DbZw. dıe (Geme1inde 1N-
tegriert wurde in dıe ıturgıe der RBüßer. Darum schlug sıch auch in den Formu-
laren, sowohl In Lesungen, Gebeten und Gesängen das ema VON Buße, L3
kehr und Versöhnung als zentrales ema nıeder. ährend ın späteren lıturg1-
schen Quellen, 1mM MRom 1570, dıe alte Rekonziıhationsfeler des en
Donnerstags NC mehr rezıplert wurde, bliıeben emente der Eröffnungsfeler

Aschermittwoch stehen DIie Büßer empfingen N1ıCcC L11UT das Bubgewand,
sondern (jedenfalls se1ıt dem 9./10 ezeugt auch SC auf das aup An
dıiesem Aschenrıtus partızıplerten auch dıe Gläubigen. Dieser zunächst 11UT 1mM
gallısch-Tränkıschen Raum belegte Brauch wurde se1it dem H auch in Rom
rezıplert 1im Rahmen eıner großen Bußlıturgie mıt Prozession unter Anteıl-
nahme der Geme1inde?. Aufgrund dieser andlung erhielt der Eröffnungstag
der Quadragesima den Namen fer1a quarta cinerum bZzw. Aschermittwoch

e) Schon in den altesten erhaltenen römiıschen Liturgiebüchern ist dıe ersie Hälfte der Karwo-
che integriert ın dıe uadragesıma Aber INan muß sıch mıt Chavasse doch iragen, ob diese
Woche nıcht ursprünglıch iıne selbständige TO. W ar bzw. ıne Ausweıltung des Irıduum

nach vorne“*®. Auffallend ist jedenfalls, dalß der Palmsonntag ursprünglıch Domuinica Pas-
S10N1S genannt wurde (festivıtas domiıinıca pass1ıon1s”). Bereıts das Gelasıanum Vetus nenn ıhn
Dominıca 1ın palmıs de pass1one”“. Aber N ist auffallend, daß diıesem Sonntag, A Dienstag,
Miıttwoch und reıtag ıe Passıonsgeschichte elesen wurde. Auch dıie späatere ufügung
der Commun10-Anthiphonen aus der fortlaufenden Psalmenreıihe hört mıt dem Freıtag VOT dem
Palmsonntag auf und äßt die Karwoche unberührt.

rst als der dıese (87e4 eröffnende Sonntag dem Namen nach ausschlıeßlich ZU Palmsonn-
lag wurde, nannte Ian den Sonntag Vor Ostern Passtionssonntag GrH 285) Ausgezeıchnet
wurden die darauffolgenden We1 Wochen se1it dem Miıttelalter durch dıe Verhüllung der Bılder.
Der Ursprung sowohl zeıtliıch W1E motivlich) ist bıs heute nıcht geklärt””.

/u erwähnen ist hıer SscChheblıc der speziıfisch römische Brauch der Stationsliturgie. DIie
Stadtgemeinde Oms versammelte sıch mıt seinem Bıschof regelmäßıg in einem gottesdienstli-
chen Zentrum innerhalb der damalıgen tadtmauern: An den Sonntagen und den wıchtigen
Feıern der Katechumenatslıturgie in den verschiedenen großen Basılıken, den übrigen agen
in den verschıedenen presbyteralen Tıtelkırchen Chavasse hat aufgezeigt, daß hınter der
scheinbaren Zufälligkeit der TiSWa sehr euttlic eın pastorales System 1eg (078 für WOo-
che soll durch Verkündıgung und Feıier in den geographisch verschıeden gelegenen Kırchen ZU
Ausdruck kommen, daß cdie ine römische Gemeıinde auf den Weg nach Ostern ‚X a

38 Anm
Vgl ESSNER, Feıiern 9972 (s Anm 22) 12321926

Anm 36
Vgl LEO I’ De passıone Domuinı AlL, domıinıco dıe habıtus, 1, 1ın Leon le Tan! Ser-

INONS, 3, Ed  N Dar OLLE, 74), arls 1961, 73
GeV Nr. 329

43 Vgl GdK 57 150
CHAVASSE, L’Organısatıon statı1ıonale du (areme romaın le s1ecle. Une organısa-

tı1ıon „pastorale‘‘, ıIn REV 56 (1982) E
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DIE NEUGESTALTUNG 'ACH VATLTICANUM Il.
DiIie Quadragesima, W1e Ss1e sıch im Missale Romanum VON 1570 nıeder-

geschlagen hat und bıs 1970 gefe1ert wurde, W ar das Endergebnis eiInNnes Jangen,
komplexen und vielschichtigen Entfaltungsprozesses, schon rein auf der ene
der Formularbıldung. DiIe vielfachen Verschiebungen und Umgestaltungen 1mM
auTtfe der Entwıcklungs- und Textgeschichte machten und machen 7 W al dieses
Miıssale für dıe Forschung durchaus interessant und attraktıv; nıcht jedoch
für dıe praktısche Feıler. em ist 1im Volksbewußtsein diese e1ıt schon se1t
Jahrhunderten verkümmert e1ıner bloßen Fastenzeıt, wobel das Fasten rein
legalıstısch interpretiert wurde (Frühstück und Abendessen mıt elıner Lebens-
mıttelwaage auf dem Tısch) und wurde jeglıcher spırıtuellen Diımension
bar auch immer mehr den Tisch gewischt. Kıne Reform W ar längst NOTL-

wendig, zumal Ja schon 1951 dıe Osternacht und 955/56 dıe Heılıge OC e...

neuert wurde. Miıt Vatıcanum 14 VOL em mıt der Liturgiekonstitution wurde
diıese 1m Rahmen der gesamten Liturgieerneuerung begonnen.

a) DiIie Liturgiekonstitution stellt. hne konkrete Reformmaßnahmen u_

nehmen, dıe Grundintention der Ouadragesima heraus, SOZUSaSCH als Reform-
9VON dem AaUus dıe Neugestaltung konkretisiert werden konnte

e1 ist eachten, daß dıe Liturgiekonstitution In iıhrem lıturgietheolo-
gischen Ansatz ausgeht VO zentralen Pascha-Mysteriıum Chrısti ıturg1e ist
qals gesamte und in all iıhren Ausformungen dıe Aktualısıerung des Pascha NI1-
st1, se1ines Hınübergangs VO Tod ZUT rhöhung SC 5—6) Darum ist auch in
den Feiern 1m ythmus der e1ıt das Pascha Chrısti der e1igentliche ıttel- und
Höhepunkt: Der 5onntag 1im Zyklus der OC (102 06) SOWIE das Leıden,
der Tod und dıe Verherrlichung Chrıistı im Zyklus des Jahres (SE 102 107)

rst VOoN dieser AUus erhalten dıe Aussagen des Konzıls ZUT Quadra-
gesima ihre VO Bedeutung. Sagl azu Lolgendes:

Art 109 .„„DIie eıt der Vierzıiıg Jage hat dıe oppelte Aufgabe, eiınerseıts VOIL

em urc Tauferınnerung der Taufvorbereıitung, andererseıts Uurc uße
dıe Gläubigen, dıe in diıeser e1t mıt größerem Eıfer das Wort Gjottes hören und
dem oblıegen sollen, auftf dıe Feıier des Pascha-Mysteriums vorzubere1-
ten Dieser Doppelcharakter soll sowohl in der ıturgıe WIe auch In der 1tur-
giekatechese In helles Licht gerückt werden.

a) er sollen dıe der Quadragesimallıturgie e1igenen Taufmotive tärker
geNUTZL werden: einN1gESs soll gegebenenfalls N der alteren Iradıtiıon wlieder
hervorgeholt werden.

Das gleiche 1st VON den Bußelementen In der Katechese aber
soll den Gläubigen gleichzeıltig mıt den soz1ı1alen Folgen der Suüunde das eigent-
1 Wesen der uße eingeschärft werden, welche die un verabscheut, 1N-
sofern S1€e eıne Beleidigung (jottes ist; dabe1 1st dıe der Kırche 1im Buß-
geschehen ohl eachten, und das für dıie Sünder sehr betonen.“

110 „Die uße der Vierzig-Tage-Zeıt se1 nıcht bloß eıne innere und 1nN-
dıvıduelle Übung, sondern zugle1ic auch eıne außere und soz1lale. Dıie Bußpra-
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XIS soll JE ach den Möglıchkeıiten uUunNnserer eıt und der verschliedenen Gebilete
Ww1e auch ach den Verhältnissen der Gläubigen gepflegt und VON den in
esagten Autorıtäten empfohlen werden.“

In dıeser Aussage wırd folgendes sehr eutl1ic DiIie Zuordnung cdieser
Vierzig JTage auf Ostern hın Diese Zuordnung muß sowohl In der ıturgle-
katechese als Liıturgliefelier selbst eutlıc und greifbar werden. Dıie aupt-
motive dieser Vierzig JTage Ssınd dıe aute (se1l 6c8S als Vorbereıitung der Katechu-

mıt der Gemeınnde, sSe1 für die schon Getauften als Taufer-
innerung) und dıe Buße., 121er ohl besser übersetzen: Umkehr und Versöh-
NUNS Beı1ide otıve sollen HIC Wıederaufnahme alter, eHs verlorener Ele-

intensıvıert werden. Gerade für un: Versöhnung soll auch
deutliıch neben der inneren und indıvıduellen auch dıe sozlale und geme1n-
schaftlıche Dimens1ion hervorgehoben werden.

Dieses Programm, das nochmals wıederholt wurde In OKJ Nr. Z wırd
NUunN verwirklicht durch die Leseordnung 1969 (I96T1) un das MRom 1970 SO-
ohl dıe onntage WI1IE auch dıie Werktagsgottesdienste Ssınd gründlıch e_
ordnet ährend dıe Leseordnung für dıe onntage AaUuUs einem re1]ahreszyklus
besteht, g1bt für e erktage der Quadragesima 11UT e1in einz1ges Lese-
SyStem. Ich beschränke miıch 1m folgenden alleın auf dıe onntage (vgl

L
DıIe Quadragesima ist ausgehend VON den Evangelien deutlich geglıedert

1ın reı Phasen, sowohl ıIn Zyklus A, und (& nämlıch:
Sonntag 12 Versuchung erklärung (Perıkopen B: ach den Synoptikern)
Sonntag An Bedeutung der Inıt1atıon ach Johannes Al und H4

Johannäıusche Perıkopen ber dıe kommende Verherrliıchung
Jesu KBa KE Kreuz und Auferstehung.

Lukanısche XE ber Umkehr und Versöhnung.
S5onntag Eröffnung der Heılıgen 67& Passıonslesung ach den ynOop-

ern
DiIie auf das Evangelıum bezogenen Präfationen und Kommun1onantıphonen
den Sonntagen SW und 1m Zyklus unterstreichen diese Struktur nach-

haltıg. Der Vorrang VO  > Zyklus ist deutlıch dadurch hervorgehoben, daß INan

jedes Jahr den Sonntagen An diese Johannäischen Perıkopen gebrauchen
ann

IIie alttestamentlichen Lesungen für dıe onntage 1—6 en als Hauptzıel
dıe Darstellung der Heıilsgeschichte, die Ja das Hauptthema der Verkündıgung
der Osternacht 1st In jedem Jahr A-—-C) wırd eine Serle VON Lesungen mıt den
wichtigsten Etappen der Heıilsgeschichte VON iıhrem Begınn bIıs VÄAHE propheti-
schen Verheißung des Bundes vorgelegt. Demgegenüber Sınd dıe Lesungen AdUus
den Apostelbriefen ausgewählt dem Gesichtspunkt des Zusammenhanges
sowochl mıt dem und den Evangelıen und wollen eiıne Verbindung zwıschen
beıden hervorheben

uch dıe Euchologischen Texte, VOT em dıe Präfationen unterstreichen
dıe dreiphasıge TUuKTiur der Quadragesima. So stehen sS1e iın en TI Lese-
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zyklen den 5onntagen 52 SOWI1e 1m dırekten Z/Zusammenhang mıt dem
Evangelıum. Dies trıfft auch für dıe onntage 4N In yklus A, während
diesen Sonntagen 1m B- und (-Jahr eıne Auswahl AdUus den Communepräfatio-
HNEeN für die Quadragesima vler der Zahl, mıt Vorzug für und ONNn-
tagen) Z Verfügung stehen Die Orationen entfalten dıe mehr allgemeınen
IThemen un otıve der Quadragesima: mkehr, Buße., Reinigung, Vergebung,
Fasten und karıtatıves Iun der Gemeinde.

Besondere Aufmerksamkeit möchte ich Jjer ichten auf dıe hervorragende
Einheitlichkeit der Formulare besonders 1m Jahr (nur teilweılse In und C)
Hıer wırd das rundthema des Evangelıums wlieder aufgenommen In der TaTla-
t1on des Hochgebetes einerseIits und In der ntıphon ZUTr Kommunilon. €e1
handelt sıch N1IC 11UT eine katechetisch pädagogische Intention; sondern
c8S omMm besonders eutlc ZU Ausdruck, W1Ie der 1SC des Wortes und der
186 des ahles aufeınander bezogen sınd und einen einz1ıgen ult-
akt ausmachen. asselbe Mysteriıum ist gegenwärtig 1m 5Symbol des es
und 1m Symbol des ahles rxsens es ın verbus SUO In sacramentis

subh specıebus eucharısticı1s: vgl 7 Es 1st bedauern, daß dıe ehemalı-
DC NOC 1m Missale Romanum einheıtlıche Komposıtion der Gesänge

Sonntag, nämlıch Ps 91 1m /Zusammenhang mıt Mt 4, N1C mehr euilic
ZU Iragen kommt

Die Grundthematik der Inıtıiation kommt besonders 1m Jahr den
Sonntagen D ZU USArTuC Diese Lesungen können übrıgens jedes Jahr
auC 1m B- und C-Jahr) verwendet werden (Leseordnung 1969, Nr. F
Anm 33) Darüber hınaus sieht das MRom 1970 mıt der Feier der
Eıingliederung Erwachsener VOTL, daß dıe Skrutinienfelern der etzten Vorbere1-
tungsphase VOT der auftfe in dıe Sonntagsgottesdienste integriert werden, wobe1l
e1igene Oratiıonen und Einschübe 1NSs Hochgebet verwendet werden“. In eiıner
Zeıt, In der dıe Säuglingstaufe rückläufig ist und vermehrt Schulkınder und HT1
wachsene das Sakrament der Inıtıiatıon empfangen, ist eıne absolute Notwen-
dıgkeıit, daß solche Feı1ern in dıe Gemeindegottesdienste der Quadragesima 1N-
tegriert werden.

Ferner muß hingewlesen werden auf dıe Eröffnung der Quadragesima
Aschermittwoch. unacAs wIrd VOT em utTe die Verkürzung der Aschen-
SCONUNZ eutlıch, daß das Gewicht dieses 1{US auf dıe andlung als Zeiıchen
der Umkehr gelegt WwIrd. Es geht N1ICcC prımär darum, eıne heılıge acC herzu-
stellen, spenden und empfangen. DiIie Cu«c Austeilungsforme]l MmMac 16S$
klar 99-  e  © uch und glaubt das Evangelıum“ (Mk } 15): geht also
eine Zeichensetzung, in der dıe Umkehr, dıe Glaubenshaltung und der
rungswiılle der Menschen ZU Ausdruck kommen. ber und Glauben
Sınd 1L1UT dıie Antwort des Menschen auf den Nru Gottes 1ın seinem Wort Dar-

45 Meßbuch 1975, 960-—964; ebd 105 1415 129 vgl auch Die Feıier der Eıngliederung Erwach-
1n dıe Kırche, alzburg 19750 08 106 11
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wıird zuerst der Wortgottesdienst gefeıert [07< D3  . Kor 3,20 62i
’  E und erst ann zeichenhaft dıe Antwort gegeben: Im Antwortgesang Ps
51 und In der andlung des Aschenempfanges; daran SC  1e sıch dıie Feıier der
Eucharıstie Sowohl das Lektionar WIEe auch das Missale ©  ucC 1975, s10)
bemerkt azu ZBIG degnung und Auste1jlung der SC ann auch qußerhalb
der Messe stattfiınden In dıiesem begıinnt INan mıt dem Wortgottesdienst
der lagesmesse danach dıe degnung und Austeıjlung der SC Den A
schluß bılden dıie Fürbitten.“ Damıt wırd euUlıc dalß eın bloßes Austeılen der
SC hne Zusammenhang mıt der Verkündıgung des es Gottes letztlıch
sınnlos ist

Es erübrıigt sıch j1er me1nes Erachtens fragen, ob Laıien, Pastoralassısten-
ten/ınnen eiıner olchen nıchteucharıstischen Feier (mıt Aschensegnung) VOrSte-
hen können. Denn, WIe dıe Anlage des Gottesdienstes ze1gt, geht 1er e1-

Zeichenhandlung VON Umkehr und Glauben, WOZU jeder Christ aufgrund der
Taufe aufgerufen un bevollmächtigt S Außerdem bemerkt In
deutlıch „„Es soll vorgesehen werden, dalß Laien: welche dıie entsprechende
Voraussetzung rfüllen, gewlsse Sakramentalıen spenden können wen1gstens
in besonderen Verhältnissen und ach dem Ermessen des Ordinarıus.“ Man
sollte Möglıichkeıiten, dıe das Konzıil eroIIne hat, N1ıC 1m nachhıneıin restaura-
{1V wıeder verbauen.

Schlıeßlic se1 ın UNseceTICIN Zusammenhang 35 VO  —; in Erinne-
rung gerufen: Z Ördern sınd eigene Wortgottesdienste den Vorabenden
der höheren este. Wochentagen 1M Advent der In der Quadragesima SOWIE

ONN- und Felertagen, besonders da, eın Priester ZUT erfügung sStTeE
.. Daß dıe Praxıs des reinen Wortgottesdienstes hne Eucharıistiefeler der
Kommunı1on Werktagen der Quadragesima t1ef ıIn der Iradıtiıon der röm1-
schen ıturgıe verwurzelt 1St, wurde bereıts aufgeze1igt”. Wıe bedeutsam aber
auch Wortgottesdienste Sonntagen der Quadragesima SInd, das uns dıe
moderne pastorale Sıtuation und Notlage ohl VÄGER Genüge.

SINN UND BEDEUTUNG DER VIERZIG-TAGE-ZEIT
557 AUS DER FEIERGESTA
Dazu ann ich mıch sehr MUrz fassen. Denn eıinmal 1st uns schon durch dıe Ana-
lyse der Entfaltung und der Neugestaltung der ınn dieser eıt deutlıch OL-
den Der Sınn, dıe theologısche Bedeutung der ıturg1e omm Ja unmıttelbar
ın ıhrer Gestalt FAÄR: Ausdruck Dıie Vıerzıg Tage sınd ein Symbol der Zeıit. das
hınführt auf dıe zentrale Feıier des Jahres, dıe Osternacht Ihr Hauptinhalt 1st
deshalb Umkehr und Versöhnung eınerseıts, Taufvorbereitung und Tauferinne-
Iung andererseıts. Das geschıeht nıcht 11UT indıvıduell, sondern ıIn med10o eccle-
ST iın der (Gemeıninde. Und dabe1 geht 6S nıcht 11UT Liıturgıie als Selbstwert,

46 1e oben 16
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sondern dıe Liturgie als Zeıichen, Symbol der ex1ıstentiellen Hınwendung
auf Ostern Diese innere Dynamık der Vierzig Jage auf Ostern wırd uns

Kollege Hollerweger aufzeigen“.
DIE BEDEUTUNG GEMASS DE,  < TAGESGEBET DEN

DER VIERZIG AGE
Das Tagesgebet des onntags der Vierzig-Tage-Zeıt faßt schon Begınn

der Quadragesima die Bedeutung cheser e1t 1m Kern Der
exf sStammt AdUus dem Altgelasıanıschen akramentar des Jh.s und wurde
ach mehr als 1200 Jahren 1970 wlıeder DCUu in das Miıssale Romanum aufge-
NOIMMNIMNEN DiIie altgelasıanısche ersion lautet

Concede nobıs, omn1potens deus,
ut DCI quadragesimalıs exercıtla sacrament1
el ad intellegendum Christı profic1amus AfrCanNnumm
el affectus om 1970 effectus”) e1IUs ıgna conversatıone
SE Per domınum

Ich übersetze Nn1ıC ach dem Meßbuch 1975° arum sprachlıch N1C
elegant, atiur INSO getreue dem ursprünglıchen ext

Gewähre uns, allmächtiger Gott.
dals WITr durch den jJährlıchen Vollzug
des akraments der Vıerzıiıg JTage voranschreıten möÖögen
auf dıe Erkenntnis des Geheimnıisses Chrıistı hın
und daß WIT uns anklammern dürfen

dıe hebevolle Anziehungskraft”
(dıeses Chrıistus-Mysteriıums)
urc eıne Umkehr des Lebens.
(dieses Myster1ums) würdıgen.

Das edeute folgendes:
DiIie Quadragesima ist nıcht eine In sıch bestehende urre und düstere

Pflıchtübung, sondern eın akrament, eın He1ılssymbol. Wır dürfen diese alt-
kırchliche Bedeutung VOIl akramen N1C einschränken auf dıe s1ieben Sakra-
mente>.

Dieses akramen der Vierzig Tage MmMac W1Ie jedes akramen und My-
sterıum Gottes e1l mıtten uns gegenwärtig. Jenes Heıl, das ott se1t der

Begınn der Heilsgeschichte bIıs eute 1im Zeichen der Vıerzıg Tage
gewirkt hat

1e€
48 GeV Nr. 104; MBRom 1970, 184
49 Der handschriıftlıche Befund 1im GeV ist eindeutig. Warum MRom 97/9 effectus bevorzugt, ist
nıcht deutlıch.
5| Melßbuch 1975, 85

Affectus/adfectus etat; emotıon, alfectiıon OUE:; vgl BLAISE, Dıctionnaire Latin-Francaı1s
des auteurs Chretiens., JTurnhout 1954, 49; sectarı: SCHEN. SU1Vre, s’attacher a vgl eb  7 ET

Vgl INKENZELLER, Diee VO  —_ den Sakramentaren im allgemeınen. Von der chrıft bıs
ZUL Scholastık. Freiburg/Br. 980



lagesgebet des onntags der Vıerzig Iage
Dieses akramen ruft uns N1IC aufZ Rückkehr in dıie Vergangenheıt,

drängt In dıe Zukunft Das Zeichen der Vıerzıg Jage 1st wesentlich hın-
gerichte qauf das Symbol der Fünfzıg JTage der Pentekoste ber nıcht bloß auf
dıe Osterlıchen Fünfzıg Jage 1m TE 1993. 1st hıngerichtet auf dıe Vollen-
dung der Zeit. auf dıe endzeıtlıche Pentekoste, dıe VOIL uns 16g

Dıieses akramen der Vıerzig JTage muß 1m en jedes einzelnen WI1Ie
auch der Gemeı1jinde und der Gesamtkırche Gestalt annehmen: HrCcC eın Bemür-
hen immer t1eferes Eındringen ın dıe Erkenntnis des Mysteriıums einerseılts
und eıne Nachfolge im Sınne der dauernden Umkehr.

Im Sakrament der Vierzig JTage OITeNDa sıch das ysterıum Chrıstı als
„hebevolle Anzıehungskraft", der WIT uns anklammern dürfen ıturg1ie und
akramente MuUSsen in Felier und Verkündıgung wlieder VO  —; der altfekt1i-
NC Liebe spuüren lassen. DiIe Geme1hinde und dıe Gesamtkırche muß wleder den
Ruf der geschwiısterlichen Kırche bekommen, dıe geme1nsam, geschwiısterlich
auf den Weg In dıe Zukunft geht, N1IC der Prıimat VON Unterwerfung, VON
kalter Dıskrımıination und grimmı1ger Emanzıpatıon, VON Rechthabereı, Denun-
zi1atıon un: Exkommunikatıon, sondern dıe hebevolle Anzıehungskraft des
Chrıistusmysteriums gelebt und Wırklichkeit WwIrd.

Wenn das akramen der Vıerzig Tage ernster würde, könnte
wıeder Frühling werden in HRSGCTEI Kırche, und 6r könnte dıe lıturgısche Qua
dragesıma und das olk (jottes uch für diese zerrissene und hoffnungslose
Welt e1in wahres akrament, Zeichen des Heıles SeIN.


